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Kommunikation für Mensch & Umwelt

Unsere Leistungen

 Konzepte für 
Beratung & Kommunikation

 Bildung & Qualifizierung

 Kampagnen & Aktionen

 Sozialforschung & Evaluation
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Unsere Themen

 Umwelt- und Klimaschutz

 Energie und Mobilität

 Bauen und Wohnen

 Nachhaltigkeit Kontakt
Hausmannstr. 9-10, 30159 Hannover
0511 / 1640315



www.umweltkommunikation-danner.de

Worum geht es?

 Handlungsmöglichkeiten einer Kommune für Klimaschutz erörtern.

 Berührungspunkte der Jugendlichen auf der kommunalen Ebene in den 
Handlungsfeldern benennen.

 Einflussmöglichkeiten und Handlungsansätze der Jugendlichen herausarbeiten.

 Dialogmöglichkeiten zwischen Jugendlichen und Kommune (Verwaltung, Politik) 
entwickeln.
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Ablauf

12:45 Uhr Einstieg und Vorstellungsrunde

13:00 Uhr Rollen und Handlungsmöglichkeiten der Kommune für Klimaschutz

13:20 Uhr Kurzinput zu Bausteinen des Umwelthandelns

13:35 Uhr Berührungspunkte und Einflussmöglichkeiten der Jugendlichen

14:00 Uhr Dialogmöglichkeiten zwischen Jugendlichen und Kommune entwickeln

14:30 Uhr Abschluss
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Der Klimawandel in 20 Worten

 Er ist real.

 Wir sind die Ursache.

 Er ist gefährlich.

 Die Fachleute sind sich einig.

 Wir können noch etwas tun.

Weitere Informationen zu Fakten rund dem Klimawandel und Klimaschutz: 
www.klimafakten.de
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Was können wir tun?
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Ursachen des 
Klimawandels verringern

Klimaschutz

Folgen des Klimawandels 
abmildern

Klimaanpassung
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Klimaschutz-Ziele

International

• Globale Erwärmung auf deutlich unter 2°C, möglichst auf 
1,5 °C begrenzen 

Europa

• 2030: Mindestens -55%
• 2050: Klimaneutralität

Deutschland

• 2030: Mindestens -65%
• 2040: Mindestens -88%
• 2045: Treibhausgasneutralität
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Wo setzen Kommunen an? 
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Energie ohne 
Treibhausgase erzeugen

CO2-Senken erhalten 
und ausbauen

Bedarf an Energie 
verringern
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Welche Handlungsfelder gibt es in Kommunen? 
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Biodiversität

Konsum/Abfall Ernährung

Erneuerbare EnergienEnergieeffizienz

Stadtentwicklung

MobilitätKommunikation
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Rollen der Kommune 
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Ausgangslage in Kommunen

Klimaschutz ist für 
Kommunen (noch) 
freiwillig! 

11

Landesenergieagentur Lena
https://lena.sachsen-anhalt.de/
www.sachsen-anhalt-energie.de



www.umweltkommunikation-danner.de

Fragen?
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Partnergespräch

Partnergespräch zu zweit: 

 Bisherige Erfahrungen oder Einschätzungen zu kommunalem Klimaschutz?

 Austausch: 5 min.

 Kurze Vorstellung der Gespräche
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Ablauf

12:45 Uhr Einstieg und Vorstellungsrunde

13:00 Uhr Rollen und Handlungsmöglichkeiten der Kommune für Klimaschutz

13:20 Uhr Kurzinput zu Bausteinen des Umwelthandelns

13:35 Uhr Berührungspunkte und Einflussmöglichkeiten der Jugendlichen

14:00 Uhr Dialogmöglichkeiten zwischen Jugendlichen und Kommune entwickeln

14:30 Uhr Abschluss
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Die Rollen des Menschen beim Klimawandel
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Menschen = Verursachende Menschen = Leidtragende

© Psy4F & Sci4F | Bilder: Jai Wanigesinghe | CC BY-SA 4.0
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Klimawandel in den Medien
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Die Rollen des Menschen beim Klimawandel
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Menschen = Verursachende Menschen = Leidtragende Menschen = Lösung

© Psy4F & Sci4F | Bilder: Jai Wanigesinghe | CC BY-SA 4.0
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Bausteine umweltschonendes Handelns
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Werte und Wissen Soziale Normen

„Meine Gruppe“:
Was tut sie?

Was erwartet sie 
von mir?

Abwägung & Intention

Handeln

Problembewusstsein
Handlungswissen
Selbstwirksamkeit

Finanziell
Organisatorisch

Emotional

Kosten und Nutzen

Quelle: Haman, Baumann & Löschinger
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Werte und Wissen
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Wissen

• Was ist mir wichtig?
• Wie möchte ich sein? 
• Wie möchte ich leben?

• Was ist das Problem?
• Wer ist verantwortlich?
• Was kann ich tun? 

Welchen Einfluss habe ich?
• Wie wirksam sind meine 

Aktivitäten?

Werte
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Schulen bisher Orte für Klimaschutz-Themen, und dennoch:
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HAZ, 15./16.07.2023
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Kosten und Nutzen
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• Was kostet es?
• Welche Mühe macht es?
• Könnte es Spaß machen?
• Kann ich es ausprobieren?

Kosten und Nutzen
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Soziale Normen
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• Wie reden und handeln 
meine Familie, Freunde und 
Bekannte? 
=> The „significant others“.

• Was erwarten Sie von mir?
• Wie reagieren Sie auf mein 

Verhalten?

Soziale Normen
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Die Emotionen der Jugendlichen
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Befragungen von 
10.000 Jugendlichen 
in 10 Ländern 
(ohne Deutschland) 
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Wer sind „Die Jugendlichen“?
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Klimaschutz an 
1. Stelle bei gesell-

schaftlichen Themen

Umweltbewusstsein als 
wesentlicher Bestandteile 
des Selbstverständnisses

Traurig, wütend und empört angesichts 
der empfundenen Ungerechtigkeit durch 

den Klimawandel

„Idealistisch“
36%

Bereitschaft zur Veränderung 
des Konsumverhaltens geringer 

als bei anderen Gruppen

Wichtig: beruflicher 
Erfolg und guter 
Lebensstandard

Klimaschutz wichtig, 
aber bitte keine 
Bevormundung

„Pragmatisch“
37%

Hohe 
Konsum-

ansprüche

Geringeres 
Interesse 
an Politik

Sehen pessimistischer in die 
eigene Zukunft als andere 

Gruppen

„Distanziert“
27%

Klima zwar wichtig, aber keine Berüh-
rungspunkte oder entsprechende 
Kontakte im persönlichen Umfeld 

Quelle: Umweltbundesamt (UBA), Abschlussbericht: Zukunft? Jugend 
fragen! 2021
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/zukunft-jugend-
fragen-2021-0
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Ablauf

12:45 Uhr Einstieg und Vorstellungsrunde

13:00 Uhr Rollen und Handlungsmöglichkeiten der Kommune für Klimaschutz

13:20 Uhr Kurzinput zu Bausteinen des Umwelthandelns

13:35 Uhr Berührungspunkte und Einflussmöglichkeiten der Jugendlichen

14:00 Uhr Dialogmöglichkeiten zwischen Jugendlichen und Kommune entwickeln

14:30 Uhr Abschluss
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Welche Handlungsfelder gibt es in Kommunen? 
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Biodiversität

Klimaanpassung Ernährung und 
Konsum

Erneuerbare EnergienEnergieeffizienz

Stadtentwicklung

MobilitätKommunikation
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Berührungspunkte der Jugendlichen in den Handlungsfeldern

 Wie schätzen Sie die Einstellungen und Bedürfnisse der Jugendlichen ein?

 In welchen Handlungsfeldern sehen Sie Berührungspunkte und Ansätze?

 Bitte max. 3 Stichpunkte auf Karte schreiben!

 15 min. Diskussion in Dreier-Gruppen

 10 min. Kurze Vorstellung
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Ablauf

12:45 Uhr Einstieg und Vorstellungsrunde

13:00 Uhr Rollen und Handlungsmöglichkeiten der Kommune für Klimaschutz

13:20 Uhr Kurzinput zu Bausteinen des Umwelthandelns

13:35 Uhr Berührungspunkte und Einflussmöglichkeiten der Jugendlichen

14:00 Uhr Dialogmöglichkeiten zwischen Jugendlichen und Kommune

14:30 Uhr Abschluss
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Beispiel 1: Themen und Personen kennenlernen
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Fotos: Danner, Schröder-Brandi
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Beispiel 2: Das Lebensumfeld einordnen und bewerten
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Fotos: Danner, Schröder-Brandi
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Fotos: Danner, Schröder-Brandi

Beispiel 3: Analysieren und Gestalten – Radwege-Check
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Fotos: Danner, Schröder-Brandi

Beispiel 4: Menschen befragen
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Beispiel 5: In der Zukunft Probewohnen
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www.agora-verkehrswende.de/veroeffentlichungen/mut-zur-lebenswerten-
stadt/?tx_agorathemen_themenliste%5Babbildung%5D=5863&cHash=1513c74e8feb0300eb6540add1c9321e
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Visualisierungen von Ortsmitten-Umgestaltungen

Beispiel 6: In der Zukunft Probewohnen
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www.aktivmobil-bw.de/ortsmitten/visualisierung-vorhernachher/
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Beispiel 7: In der Zukunft Probewohnen
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Grafische
Gestaltung
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 Präsentation vor Verwaltungsleitung und 
Politik

 Vor-Ort-Termin mit 
Planungsdezernenten

 Wenn möglich mit lokaler Presse
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Beispiel 8: Präsentation und Diskussion der Ergebnisse
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Verringere Deinen Fußabdruck,
vergrößere deinen Handabdruck! 

Wandel mit Hand und Fuß

Quelle: www.germanwatch.org/de/handprint
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Dialogmöglichkeiten zwischen Jugendlichen und Kommune entwickeln

Wo sehen Sie Möglichkeiten, 

1. wie die Jugendlichen im lokalen Umfeld handeln können?

2. mit kommunalen Verantwortlichen Lösungen entwickeln?

15 min. Kleingruppe

15 min. Vorstellung
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Vertrauen in das eigene Handeln erlangen!
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Vertrauen in die Wirksamkeit gemeinsamen Handelns erlangen
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Quellen 

Infos zu Klimawandel und Klimaschutz

 BMWK: Klimaschutz in Zahlen (2022) in
www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Klimaschutz/klimaschutz-in-zahlen.html

 www.deutsches-klima-konsortium.de

 mwu.sachsen-anhalt.de/klimaschutz

 www.klimaschutz.de/de/foerderprogramme

Infos zu Klimakommunikation

 www.klimafakten.de

 www.bundesregierung.de/breg-de/themen/umgang-mit-desinformation/faktencheck-
klimakrise-1936176
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Besten Dank 

für Ihre 

Aufmerksamkeit!
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Die Tür öffnen
• An die Lebenswelt der Jugendlichen anknüpfen
• Vertrauenswürdige Botschafter*innen  finden
• Formate und Botschaften testen

Köpfe und Herzen erreichen
• Klimaschutz „nach Hause“ holen
• Bilder nutzen und starke Geschichten erzählen
• Verständliche, motivierende, wertschätzende Sprache

Vom Bewusstsein zum Handeln kommen
• Räume für Interaktion und Dialog schaffen
• Klimaschonendes Handeln ist das neue „normal“
• Handlungsmöglichkeiten aufzeigen, Anreize  und Angebote machen

Zusammengefasst: Kriterien für die Kommunikation
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Argumente der Handlungs-Verzögerung

 Die anderen zuerst 

 Verantwortung weitergeben

 Einschneidender Wandel ist nicht nötig 

 zu schwache Maßnahmen propagieren

 Veränderung wird uns schaden 

 die Nachteile betonen

 Wir können sowieso nichts mehr tun 

 vorschnell kapitulieren
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Welche Handlungsfelder gibt es? 
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Biodiversität
Kartierung kommunaler 
Grünflächen Vergleich 

Schottergärten/
naturnahe Gärten

Klimaanpassung
Klimaangepasste Vegetation 

Entsiegelungskataster

Ernährung und Konsum
Beschaffung klimaschonender 

Produkte

Erneuerbare Energien
Berechnung des 

Solarpotenzials kommunaler 
Dächer

Energieeffizienz
Energieverbrauch kommunaler 

Gebäude
Energiebilanzen der Gebäude

Stadtentwicklung
Standards für Baugebiete 

Quartierskonzepte

Mobilität
Analyse der Radwege und 

ÖPNV-Verbindungen
Qualität der Fahrradständer

Kommunikation
Befragungen 

Kampagnen planen 
Grafik und Design
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17 Ziele für eine bessere Welt
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Beispielhafter Maßnahmenkatalog

B – Maßnahmen im Handlungsfeld Bildung 

B1 – Bestandsanalyse / Energetischer Steckbrief für jede Schule 

B2 – Einführung eines Prämiensystems in Schulen 

B3 – Langfristige Strategie zu Bildung und Klimaschutz sowie Qualifizierung der 
Lehrer  

B4 – Klimakonferenzen für Schüler 

B5 – Konkrete Anschauungsobjekte für Kinder – Lehrmaterialien zu Energie und 
Klimaschutz 

B6 – Handwerkerschulung hinsichtlich Energieeffizienz und erneuerbare 
Energien 

B7 – Schaffung einer Homepage zur Vernetzung von Schulen 

E – Maßnahmen im Handlungsfeld erneuerbare Energien 

E2 – Dokumentation von Energiespeichertechnologien 

E2 – Nahwärmenetze / Dezentrale Energieversorgung mit Blockheizkraftwerk 

E3 – Erstellung eines Solarkataster  

E4 – Förderung der Solarthermie- und Wärmespeichernutzung 

E5 – Förderung der Geothermienutzung

E6 – Nutzung kommunaler Gebäude für Anlagen zur Erzeugung erneuerbarer 

Quartierssanierung“ 

W4 – Das klimafreundliche Neubaugebiet 

W5 – Kommunale Förderungsprogramme von Passivhäusern 

U - Maßnahmen im Handlungsfeld Unternehmen 

U1 – Qualifizierte und neutrale Energieberatung 

U2 – Auszeichnungen für Energiesparmaßnahmen 

U3 – Mitarbeiter sind aktiv für den Klimaschutz

V - Maßnahmen im Handlungsfeld Verwaltung 

V1 – Erstellung kommunaler Energieberichte 

V2 – Klimaschutz in der Bauleitplanung 

V3 – Umstellung auf Ökostrom 

V4 – Fuhrpark „Upgrade“ - klimafreundlicher Fuhrpark 

V5 – Die energieeffiziente Verwaltung 

V6 – Moorschutz ist Klimaschutz 

V7 – Erhöhung des Waldanteils  

V8 – Renaturierung der Gewässer 

V9 – Einrichtung des Klimaschutzmanagement

26.11.2021
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Theorie der kognitiven Dissonanz
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„Klimaschutz ist für
mich wichtig.“

„Klimaschutz erfordert, dass 
ich mein Verhalten ändere.“

Kognitive
Dissonanz

„ Klimaschutz ist für
mich wichtig.“

„Ich ändere mein Verhalten.“

Verhalten an Werte anpassen

Werte an Verhalten anpassen

„Klimaschutz ist doch nicht so 
wichtig.“

„Ich bleibe bei meinem 
bisherigen Verhalten und 

spare mir die Mühe.“
Quelle: Haman, Baumann & Löschinger
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Hand Print konkret: 

Jugendliche engagieren sich für dauerhafte Umstellung der 
Schule auf biologisch-regionale Verpflegung bei all' ihren 
Veranstaltungen - mit Verweis auf Erfahrungen dort kann 
später evtl. auch die Kommune dazu bewegt werden

Jugendliche erarbeiten ein Konzept für eine 
fahrradfreundliche Stadt/Gemeinde und legen dem 
Rat/Verkehrsausschuss konkrete Vorschläge vor
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• Ich, Familie, Haushalt

• Schule, Hochschule, Arbeit

• Nachbarschaft, religiöse Gem.

• Vereine, andere Gruppen

• Stadt / Kommune

• Verbände

• Landkreis

• Bundesland

• Bundesebene

• Europa

• Global

Die Frage nach der Wirkungsebene
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Aktuell überwieg oft die schiefe Ebene

• teuer: Kostennachteil

• schwierig: Komplexität

• uncool: soziale Akzeptanz

• was sonst: verfügbare  Alternativen

• is halt so: alte Rahmenbedingungen

• mach ich schon: Schieflage der eigenen Wahrnehmung

• bla bla: herausfordernde Kommunikation

Quelle: http://www.klettern.de/sixcms/media.php/6/Cartoon-Heft-08-09-orig.jpg
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Klimafolgen in Deutschland

52

Quelle: BMU


